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Deutſches Reich.
Halle a. S., 17. Januar.

Die konſervative Reichstagsfraktion hat ſich am Freitag
nochmals mit der Stellung zum Bunde der Land-
wir te beſchäftigt. Nach längerer Beratung wurde, wie ein
parlamentariſcher Korreſpondent mitteilt, eine entgegenkommende
Reſolution nach einer neuen Erklärung des engeren Vorſtandes
des Bundes der Landwirte angenommen. Damit dürften die
Mißverſtändniſſe beſeitigt ſein. Hoffentlich!

Generalkonſul Speck von Sternburg, der, wie wir
wiederholt berichteten, mit der Vertretung des beurlaubten
Botſchafters von Holleben in r beauftragt worden
iſt, wird am Dienstag an Bord der „Auguſte Victoria“ die
Reiſe nach New York antreten und vorausſichtlich
vorher vom Kaiſer in Audienz empfangen werden. Baron
v. Sternburg geht als „bevollmächtigter Geſandter in
Spezialmiſ ion“ nach Waſhington, und dieſer Ernennung
wird ſehr wahrſcheinlich nach Erledigung gewiſſer Formalitäten
diejenige zum Botſchafter in einiger Zeit folgen. Uebrigens
wäre dieſer Sprung vom Generalkonſul zum Botſchafter nicht
ohne r W So iſt der chise britiſche Vertreter in
Waſhington, Sir M. Herbert, direkt vom erſten Boſchafts
ſekretär in Paris ar Botſchafter in Waſhington befördert
worden. Auch iſt der Poſten eines Generalkonſuls in Kalkutta
demjenigen eines Geſandten gleich zu erachten

Se. Majeſtät der Kaiſer iſt Donnerstag nachmittag
4 Uhr von Liebenberg wieder abgereiſt. Abends um
8 Uhr fand im Ritterſaal des Königli Schloſſes bei den
Majeſtäten die Defiliercour für alle Herren vom Militär
ſtatt. Die Majeſtäten erſchienen mit großem Vortritt, mit den
in Berlin und in Potsdam anweſenden Prinzen und

ung ſowie den Herren und Damen der Umgebungen
und Gefolge. Die Reihe der Defilierenden wurde von
Generalität eröffnet. der J
Generaloberſt v. Hahnke Generaladjutant

Pleſſen, Generaladjutant General v. Keſſel, Chef
des Marinekabinetts VizeAdmiral Frhr. v. SendenBibran,

r c c n. xai ar inzen e Prinzeſſin Maxvon Baden umiter nach deren Ankunft. Von 10 Uhr
ab machten beide Majeſtäten mit dem eingetroffenen Prinzen
Adalbert einen Spaziergang im Tiergarten. Seine
Majeſtät der Kaiſer hatte demnächſt eine Beſprechung im
Auswärtigen Amt mit dem Staatsſekretär Freiherrn von

en. Zur Frühſtückstafel waren die badiſchen
rrſchaften geladen. ur Abendtafel waren außer den
i itel Friedri und bert und

eine Probe

Der deutſche Kronprinz in Petersburg. Pünktlich
10 Uhr Dre lief am geſtrigen Freitag der kaiſerliche
Hofzug mit dem deutſchen Kronprinzen in den mit
deutſchen und ruſſiſchen Fahnen geſchmückten ZarskoeSſeloer
Bahnhof zu Petersburg ein.

Hier waren zum Eipfange des hohen Gaſtes anweſend als Ver
treter des Kaiſers, welchem die Aerzte infolge einer ſtarken Er
kältung angeraten hatten, das Zimmer nicht zu verlaſſen, der Thron-
folger Michael Alexandrowitſch ſowie ſämtliche anweſenden
Großfürſten mit me des an Jnflu erkrankten Groß
fürſten Wladimir, tlich die Uniform ihrer preußiſchen
Regimenter angelegt hatten, ferner das kaiſerliche Gefolge, die Hof
miniſter, der Miniſter des Aeußeren, der Kriegsminiſter, der
Eiſenbahnminiſter, die Generalität und zahlreiche hohe Würden
träger. Beim Einlaufen des Zuges ſtimmte die Kapelle
des Preobraſchenskiſchen h die deutſcheNationalhymne an. Der Kronprinz, in der Uniform des Petersburger
Leibgarde Regiments König Friedrich Wilhelm IHI., ſtand am Fenſter
des Wagens und ſalutierte. Der deutſche Botſchafter war mit
dem Botſchaftsrat Frhrn. von Romberg dem Kronprinzen bis Gatſchina
entgegengefahren. Die übrigen Herren der Botſchaft erwarteten ihn auf
dem Bahnhofe. Die Herren vom ruſſiſchen Ehrendienſt und der deutſche
MilitärAttachee Frhr. v. Lüttwitz hatten ſich dem Kronprinzen bereits
an der Grenze angeſchloſſen. Als der Zug hielt, eilte der Kronprinz
auf den ihm entgegenkommenden GroßfürſtenThronfolger zu. Sie begrüßten ſich auf das herzlichſte und ſtellten ſich, nachdem ſie die Front

der vom Preobraſchenskiſchen Leibgarde- Regiment mit der Fahne ge
ſtellten Ehrenwache abgeſchritten und den Vorbeimarſch abgenommen
hatten, die Herren der beiderſeitigen Gefolge vor. Bei der Abfahrt vom
Bahnhofe und in den Straßen wurden der Kronprinz und der Groß-
fürſt-Thronfolger von der zahlreich verſammelten Menge enthuſiaſtiſch
begrüßt. Die Stadt prangt in reichem Flaggenſchmuck.

Vom Bahnhofe begaben ſich der deutſche Kronprinz und der
Großſürſt-Thronfolger in das Winterpalais, um dem Kaiſer und der
Kaiſerin einen Beſuch abzuſtatten. Nachdem der deutſche Kronprinz
bei ſeiner Ankunft im Winterpalais von dem Kaiſer und der
Kaiſerin begrüßt worden war, ernannte ihn der Zar zum Chef
des Kleinruſſiſchen Dragoner Regiments Nr. 40, deſſen Chef früher derAlbrecht von Preuſen, der Vater des Prinz Regenten von

raunſchweig, war. Bald darauf meldete ſich eine Abordnung des
Regiments bei dem neuen Regimentschef. Sodann fuhr der Kronprinz
M ntehe w der Kaiſerin Mutter in das Anitſchkowpalais. der

ehr fand im Winterpalais Familie nfrüh ſtück ſtatt.
Nach dem Frühſtück der eine Abordnung derStadtvertretung, mit dem Obe ſter an Spitze, welche auf

j goldener Schüſſel Brot und Salz überreichte und den r als
den Erben des befreundeten, mächtigen Nachbarreiches in der Reſidenz
des ruſſiſchen Reiches willkommen hieß. Hierauf begab ſich der Kron
prinz, begleitet von ſeinem Gefolge und dem ruſſiſchen Ehrendienſte, nach
der Peter PaulsKathedrale, um an der Gruft Kaiſer Nikolaus I., der Kai
ſerin Charlotte und des Kaiſers Alexander III. koſtbare Kränze niederzulegen.
Später ſtattete der Kronprinz Beſuche ab bei den Großfürſten und
Großfürſtinnen den Oberhofmeiſterinnen der beiden Kaiſerinnen, bei
dem Miniſter des Auswärtigen bei dem Kriegsminiſter, bei allen
Rittern des preußiſchen Schwarzen Adler-Ordens und bei den Bot
ſchaftern. Freitag abend 7 Uhr fand im Winterpalais Galadiner
ſtatt. Für Sonnabend hat das Offizierkorps des Preobraſchenskiſchen
LeibGarde- Regiments den Kronprinzen zum Frühſtück eingeladen.

Der Kronprinz überreichte in Gatſchina dem deutſchen Botſchafter
Grafen von Alvensleben das Großkreuz des Roten Adlerordens
mit Eichenlaub.

Die Petersburger Zeitung „Birſchewija Wjedomosti“ ſchreibt aus
Anlaß der Anweſenheit des deutſchen Kronprinzen Jn ruſſiſchen ge
bildeten Kreiſen begegnet man dem Beſuche mit dem Gefühle lebhafter
Freude wie immer in Fällen innigen Verkehrs von Nachbarſtaaten
untereinander. Von Rußland und Deutſchland
hängt hauptſächlich das Geſchick Europasa b. Daher kann dieſer neue Beweis guter nachbar-
licher, auf gegenſeitigem Vertrauen gegründeten Beziehungen
nicht ohne Einwirkung auf die Befeſtigung derſelben bleiben. Als
Sympton der traditionellen verwandtſchaftlich-freundſchaftlichen Bande,
die das Kaiſerhaus mit dem deutſchen Kaiſerhaus verbinden, erhält der
Beſuch des Kronprinzen die Bedeutung eines großen politiſchen Er
eigniſſes gerade in dem Augenblicke, wo die Gemüter unſeres Weltteils
durch die Zuſtände im nahen Orient beunruhigt werden. Der Beſuch des
deutſchen Kronprinzen ſtellt das letzte Glied in der langen
Reihe von Tatſachen dar, die ſeit der Zuſammenkunft des
deutſchen Kaiſers mit Kaiſer Nikolaus ſich angeſammelt und noch friſch
im Gedächtniß Aller erhalten haben. Alles dies harmoniert aufs beſte
mit der äußeren Politik, welche Deutſchland in internationalen Fragen
befolgt, welche auf die eine oder andere Weiſe Rußlands Intereſſen
berühren. Seine eigenen realen Jntereſſen, wie man ſie in den
deutſchen leitenden Kreiſen in Berlin verſteht, verfolgend und ſeine
eigenen Wege gehend, hat Deutſchland alles vermieden, was in der

e eder
Wilhelms an dem Vermüächtnis ſeines verſtorbenen Großvaters in der

Frage der Mandſchurei und der Auffaſſung hervorgetreten, die das
offizielle Deutſchland über die Reiſe des ruſſiſchen Miniſters desKuswarligen nach Sofia, Belgrad und Wien ausgeſprochen hat. Der

leitenden Rolle Rußlands im nahen Orient begegnet Deutſch
land mit unbedingtem Vertrauen und Zuſtimmung, wobei es gleich
den übrigen Großmächten im voraus ſeine vollſtändige Bereitwilligkeit
e hat, die auf Erhaltung des Friedens auf der Balkanhalb-
inſel gerichtete Politik des öſterreichiſchruſſiſchen Einvernehmens mit
allen ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln zu unterſtützen. Wir glauben
das Ereignis nicht unrichtig zu verſtehen, wenn wir behaupten daß
der Beſuch des hohen Gaſtes in der Reſidenz Rußlands die Hoffnung
zerſtreuen muß, zwiſchen Rußland und Deutſchland Zwiſt und Uneinig-
keit hervorzuruſen, wo man ſie auch immer hegen mag und welcherlei
Pläne auch darauf gebaut werden.

Zur Orientreiſe des Kronprinzen. Der Kronprinz
macht, wie die „Potsd. Korr.“ meldet, die bevorſte ende Orient
reiſe in Gemeinſchaft mit dem Prinzen Eitel Friedrich.
Jm weſentlichen iſt folgendes Programm entworfen worden

Die Prinzen begeben ſich am 1. März nach Trieſt und treten von
dort aus zu Schiff durch das Adriatiſche Meer die Fahrt nach
Alexandrien an. In Egypten iſt ein längerer Aufenthalt vor
geſehen. da Kairo und die Pyramiden beſucht werden ſollen,
worauf dann die Prinzen eine größere Nilreiſe, welche ſich bis zu den
Katarakten und bis Chartum ausdehnen ſoll, antreten. Von Egypten
aus geht es ſodann zu Schiff nach Jaffa, von wo aus Paläſtina ein
gehend bereiſt wird. Auf der Rückreiſe werden die Prinzen den Sultan
in Konſtantinopel beſuchen, ſich einige Tage in Athen aufhalten und

dann verſchiedenen Jnſeln des Mittelländiſchen Meeres einen Beſuch
abſtatten. Die Seefahrten werden auf einer eigens dazu gecharterten
engliſchen Jacht unternommen, welche erſt in Unteritalien verlaſſen
wird, weil die Prinzen durch Jtalien über Neapel, Rom, Se und
Venedig nach Deutſchland zurückkehren. Am 1. Mai ſollen elben
wieder in der Heimat ſein.

Prinz und Prinzeſſin Heinrich von Preußen haben ſich von
Kiel nach Berlin begeben, um an den dort ſtattfindenden Hoffeſtlichkeiten
teilzunehmen. Während ſeiner Anweſenheit wird das prinzliche Paar
im Königlichen Schloſſe Wohnung nehmen. Jnzwiſchen ſind die
Prinzen Adalbert und Eitel- Friedrich mit ihren
militäriſchen Begleitern, von Kiel bezw. Bonn kommend, in Berlin
eingetroffen.

Parlamentariſches. Dem Präſidium des Abge
ordnetenhauſes hat Se. Majeſtät der Kaiſer die erbetene
Empfangsaudienz für Sonnabend, den 17. d. Mts., 112], Uhr vor
mittags im Berliner Schloſſe bewilligt. Die Audienz des Präſidiums
des Herrenhauſes dürfte der Audienz des Präſidiums des Ab
z ordnetenhauſes vorangehen. Der Präſident des Reichstages,

raf Balkleſtrem, veranſtaltete Donnerstag abend das übliche
parlamentariſche Eſſen für den Vorſtand in der Präſidialwohnung.

Aus den Reichstagswahlkreiſen. Die Meldung der „Rh.Weſtf.
tg.“ betreffend chriſtlich ſoziale Kandidaturen iſt, wie der „Neuen

ſtf. Volksztg.“ aus Wetzlar geſchrieben wird, inbetreff des Wahl
kreiſes v enkirchen falſch. Das Gros der dortigen
Chriſtlich alen hat ſich vielmehr, nachdem ihre eigene

die Arbeit in dem Wahlkreiſe aufgegeben,
ſch-konſervativen Verein an

geſchloſſen. Von dieſem wird ein deutſchkonſervativer Kandidat aufge
ſtellt werden, der auch die Unterſtützung der Nationalliberalen finden
wird. Wie die „Bad. Poſt“ hört, wird die konſervative
Partei im 10. Wahlkreis Karlsruhe-Bruchſal), ſowie im
9. W (Pforzheim) zur Reichstagswahl eigeneKandidaten aufſtellen und im 13. Wahlkreis (Bretten-Sins
he i m) die Kandidatur Lucke

Die Reichstagsſtichwa
unterſtützen.

hl in Danzig iſt auf den 22. Jannar
angeſetzt worden.

Der Geſetzentwurf betreffend Vordereitun höheren Ver
waltungsdienſt ging dem Abgeordnetenhauſe e du

Württembergiſcher Staatshaushalt. Der „Staatsanzeiger“ fürWürttemberg veröffentlicht den Etatsentwurf für 1903 1905. Derſelbe

zeigt ein weniger günſtiges Bild als ſeit Jahren. Der Staats
bedarf beträgt für beide Jahre zuſammen 184 Millionen Mark, d. h.
6 Millionen Mark Mehrerfordernis. Die Einnahmen betragen 175
Millionen Mark, der Fehlbetrag 8,8 Millionen Mark. Die Regieſchlägt vor, zur Vermeidung einer Steuererhöhung anenad a
eine Anleihe zu machen. ie Vorlage führt aus, die Finanzlage
gebe trotzdem keinen Anlaß zu ernſteren Beſorgniſſen. Wenn die
wirtſchaftliche Lage und das Verhältnis zum Reich ſich wieder
beſſern, werde auch der Staatshaushalt wieder in normale Bahnen
kommen. Jn ſeinem Finanzexpoſé hebt der Finanzminiſter hervor,
daß die Beziehungen zum Reiche eine ſehr unerwünſchte Mehrbelaſtung
Württembergs zeigen. Gelinge es nicht, eine weitergehende Belaſtung
der Bundesſtaaten mit ungedeckten Matrikularbeiträgen, als ſie für
1902 erfolgte, hintanzuhalten, ſo würde dadurch die Lage des württem
bergiſchen Staatshaushalts auf das empfindlichſte berührt und zur Aus
gleichung dieſer Mehrbelaſtung nachträglich zu einer weiteren Erhöhung
des Anlehenbedarfes geſchritten werden müſſen.

Falſches Gerücht aus Bayern. Gegenüber der von einzelnen
Münchener Blättern gebrachten Nachricht, ein Hotelbeſitzer in Berchte s
gaden ſei zur Rede geſtellt worden, weil er bei der Anweſenheit des
Prinz- Regenten daſelbſt neben einer einzigen bayeriſchen Fla
zwei deutſche Flaggen gehißt hatte, bemerkt die „Allg. Ztg. ir
haben uns in Berchtesgaden und in München darüber erkundigt und
erhielten an maßgebender Stelle die Jnformation, daß von dergleichen
Vorgängen nichts bekannt iſt.

Deutſcher Reichstag.
239. Sitzung vom 16. Januar 1903, 1 Uhr.

Am Bundesratstiſch: Graf Poſadowsky.
Die Beratung der beiden Reſolutionen betr. die Kündigung

der Meiſtbegünſtigungsverträge wird fortgeſetzt
Abg. Frhr. v. Heyl (nl.): Beide Reſolutionen wollen de

er e Meiſtbegünſtigungsverträge. Meine Reſolution
ſpricht ſich aber klarer aus als die des Kollegen Speck, die am
zweckmäßigſten zurückgezogen würde. Die Herren VBernſtein,
Dr. Pachnicke und Semmler ſcheinen den Vertrag mit den Ver
einigten Staaten nicht ſtudiert zu haben, ſonſt wären ſie mit mir
überzeugt, daß der Vertrag erfüllt werden muß. Jn einer Wähler
verſammlung ſagte mir vor kurzem ein ſchlichter Kaufmann, ein
ſolcher Vertrag, wie ihn die Amerikaner jetzt auslegen, iſt ein
wirtſchaftlicher Unſinn. Herr Bernſtein hat geſtern beſtritten, daß
ich die Anſchauungen ſeines Parteifreundes Calwer zutreffend
wiedergegeben habe. Herr Calwer ſagt aber in einer ſeiner
Schriften wörtlich: Bei Freihandel geht das internationale Kapital
über die Leichenfelder der Arbeiter. (Hört! hört! rechts.) Was
ſagen die Herren Genoſſen dazu, die in der Zollkommiſſion fortge
ſetzt Zollfreiheit beantragten? (Sehr gut! rechts.) Herr Pachnicke
meinte geſtern ſpöttiſch, ich ſei in Küraſſierſtiefeln gegen Amerika
losgegangen. Ja, mir ſind die Spoven viel lieber als die goldenen
Ketten des Handelsvertragsvereins. (Sehr gutl) Es wird hohe
Zeit, daß wir von den Caprivi'ſchen Verträgen befreit werden.
(Sehr wahrl) Vielleicht iſt es aber nicht überflüſſig, ehe wir
uns von den Verträgen trennen, daran zu erinnern, bei der
Annahme der Caprivi' ſchen Verträge auch die Sozialdemokraten
für einen kleinen „Wucherzoll“ geſtimmt haben. Sehr gutl rechts,
Lärm bei den Soz.) Ja, wer wuchert, wuchert auch mit 3,50 Mk.
(Große Heiterkeit.) Zu der Sachkenntnis des Grafen Poſadowsky,
der die ganze Materie beherrſcht wie kein zweiter, (lebhafte
ſtimmung) habe ich das größte Vertrauen. Aber ich fürchte,
auch künftig wieder beim Abſchluß der Verträge die auswärtige
Politik eine größere Rolle ſpielt als die wirtſchaftlichen Jntereſſen,
Das ſteht jedenfalls feſt: Verträgen wie den wird der
Reichstag nie wieder ſeine Zuſtimmung geben. (Lebhafter Beifall.

Abg. Lucke (Bund der Landwirte): Es hieße Eulen nach
Athen tragen, wollte ich den gründlichen und das ganze Material
erſchöpfenden Ausführungen des Herrn Frhrn. v. Heyl noch viel
hinzuſetzen. Er kämpft ſeit Jahren für die Veſeitigung der unſerer
wirtſchaftlichen Entwickelung ſchädlichen Meiſtbegünſtigungsverträge
und hat ſich in dieſe Materie derartig hineingearbeitet, daß es
kaum noch jemanden in dieſem hohen Hauſe gibt, der das gründ
licher und beſſer machen könnte wie er. Heiterkeit bei den Soz.)
Der Abg. Bernſtein verſteht das jedenfalls ſehr viel beſſer, das
ſehe ich ihm an ſeinem Geſichte an; das will ich ihm für ſeine Perſon
konzedieren. (Heiterkeit.) Aber eins iſt dem Herrn v. Heyl doch
entgangen, wenigſtens habe ich es heute nicht gehört, das iſt die
Differenzierung, die wir jetzt im Handelsvertrage Amerikas mit den
Philippinen erleben. Auch dieſer Vertrag, der ſeit zwei Jahren
beſteht, bevorzugt die Einfuhr und Ausfuhr Amerikas um
25 Prozent gegen unſer Meiſtbegünſtigungsverhältnis. Herr von
Heyl hat ganz recht, daß gerade der Meiſtbegünſtigungsvertrag mit
Amerika gekündigt werden muß. udem liegt augenblicklich ein
Antrag vor Cuba gegenüber, und der Antrag iſt nur durch den
Senat durchzubringen und nicht im Repräſentantenhauſe, wonach
dem kubaniſchen Zucker immer 20 Prozent Steuer weniger auf
erlegt werden ſoll als jedem anderen, den eine r in
bezug auf die Einfuhr zugebilligt worden iſt. Jnbezug auf die Meiſt
begünſtigung haben wir auch in England erlebt: nicht
genug, daß der Zucker nach Auſtralien weſentlich differenziert iſt,
ſondern neuerdings iſt auch in Jndien neben dem Strafzoll von
2 Mk. 50 Pfg. ein Zoll von 7 Mark für Zucker auferlegt worden
dafür, daß wir in Deutſchland ein Zuckerkartell haben. Auch hier
iſt die Meiſtbegünſtigung wie ſie England gegenüber bei uns be
t. von England ſeitens der Kolonien zerbrochen und wir wer

den nicht umhin können, den Kolonien gegenüber andere Seiten
aufzuziehen. Die Reſolutionen der Herren v. Heyl und Speck ſind
jedenfalls gut eint, ſie ſollen den verbündeten Regierungen die
Meinung des hohen Hauſes darlegen und ſie darin beſtärken, daß

m

mee in nier ſi werden. AuGründen werden meine Freunde und ich für die Reſolution ſtim
men, ev. ſollte ſie nicht angenommen werden, für die Reſolution
Speck. Die Ausführungen des Herrn v. Hehl den Herren von der,



Hinken Seite gegenüber kann ich nur ganz und voll unkerſchreiben.
Carl Marx führt ganz richtig aus, daß die Zölle geeignet ſind, dem
Arbeiterſtand zu nützen; er ſagt aber, daß dürfen wir nicht tun
vor der Ausſicht auf die Sozialrevolution, ſondern wir müſſen
zur Akkumulation des Kapitals zwecks Expropriation des in Eige
wem ſchaffenden Arbeiters den Freihandel bevorzugen.
dann weiter: Die Expropriation des in Eigenem ſchaffenden
Arbeiters ich würde dafür das Wort „Mittelſtagtsmann“
wählen geht außerordentlich langſam vor ſich, aber die Ex
propriation des Kapitals machen wir innerhalb 24 Stunden.
Redner betonte dann, daß die Landwirtſchaft zu dem Grafen Poſa
dowskh volles Vertrauen haben könne, nicht aber zu jenen Diplo
maten, die ihren weltpolitiſchen Blick darin bekunden, daß ihnen
die italieniſchen Bauern näher ſtehen als die deutſchen und wies
dann darauf hin, daß der Herr Reichskanzler ſelbſt uns als den
beſten Käufer bezeichnet habe, daß es alſo bei einigem kalten Blute
nicht ſchwer ſein könne, r abzuſchließen, welche
unſeren nationalen Intereſſen entſprechen. Den beiden Antrag
ſtellern der erſten Reſolution, Frhrn. v. Heyl und Graf Kanitz
gegenüber ſprach er das Bedauern aus, daß dieſe Herren mit ihren
vortrefflichen Darlegungen bezüglich der Meiſtbegünſtigungs
verträge leider nur das Rückzugsgefecht in der großen Niederlage

n haben, die die n t Meine Herren, wireingezogen mit einer Fanfare und gehen weg mit eineri Nun geh vGothein (frſ. Vgg.): Nun ſcharen ſich alſo auch noch dieBündler zur Mehrheit; Graf Poſadowsky kann r de Jene
Wie kann uns aber Herr v. Heyl nachſagen, wir hätten goldene
Ketten vom Handelsvertragsverein erhalten? Graf Kanitz mit
ſeinem Bienenfleiß hat geſtern auch den Jahresbericht der Ham-
burger Handelskammer zitiert; er hat aber überſehen, daß in dem
per Bericht ſteht: Wir empfehlen aber dringend, an dem Syſtem

er reinen Meiſtbegünſtigung feſtzuhalten. Schon vor Abſchluß
neuer Verträge mit der Kündigung vorzugehen, wäre unklug.
Man gieße das unreine Waſſer nicht weg, bevor man nicht
reines hat.

Abg. Fürſt Bismarck (b. k. F.): Auch ich glaube, daß wir bei
r ſchon von den Vorrednern anerkannten Tüchtigkeit unſerer

miniſteriellen Organe Ausſicht auf günſtige Vertragsverhältniſſe
haben. Jedenfalls müſſen wir im allgemeinen Intereſſe der natio
nalen Wohlfahrt den gegenwärtigen ſchlechten Vertragszuſtand, in

wir uns mit den Vereinigten Staaten befinden, aufgeben und
durch einen beſſeren erſetzen. Bei den vielen ſachkundigen Abge
ordneten, die im Reichstage ſitzen, wird auch Graf Poſadowsky
dankbar ſein für die Anregungen, die hier gegeben worden ſind.
Mit Freuden begrüße ich das Anerkenntnis des Grafen Poſa-
dowsky, daß reine Meiſtbegünſtigungsverträge ſchwere Laſten mit
ich bringen. Mit Genugtuung habe ich auch konſtatiert, daß Abg.
othein am Schluſſe ſeiner Rede vom Zolltarif in einem viel

milderen Sinne geſprochen hat, als dies in den Organen und Ver
ſammlungen ſeiner Partei bis vor Wochen geſchah. (Sehr richtig!)
Jetzt hat alſo der Wortführer der Handelsvertragsfreunde zu
gegeben, daß auch mit dem neuen Zolltarife Handelsverträge ab-
geſchloſſen werden können. Nach dem ungünſtigen Abkommen vom
Juli 1900 muß unſeren Unterhändlern das Gewiſſen geſchärft
werden. Die Konzeſſionen, die uns Amerika bei jenem Abkommen
gemacht hat, verhalten ſich wie 1:100. (Hört! Hört!) Das iſt
eine bedauerliche Niederlage unſerer Wirtſchaftspolitik. (Sehr
wahr In der Frage der Kündigung unſerer Handelsverträge
kann ich mich Herrn Gothein nicht anſchließen. Gerade bei den
Amerikanern mit ihrem enormen Abſatze zu uns wird die Kündi
gung zum i neuer Verträge geneigt machen. Je deutlicher
wir es hier zum Ausdrucke bringen, daß wir nicht Luſt haben, uns
noch länger über den Löffel barbieren zu laſſen, und daß unſere
Lammsgeduld ein Ende hat, um ſo willkommener muß das unſeren
Unterhändlern ſein. Wegen eines Zollkrieges mit Amerika brauchen
wir keine Sorge zu haben. Nur kerhe Angſt! Furcht iſt ein
ſchlechter Berater. (VBeifall.)

Abg. Frhr. v. Heyl (nl.) zieht die von ihm eingebrachte
Reſolution zurück.

Nach weiterer Debatte wird die Reſolution Speck mit 141
gegen 67 Stimmen bei 2 Stimmenenthaltungen angenommen.

Das Haus wendet ſich zu der Reſolution der Abgg. Albrecht
(Soz.) und Gen. betreffend Beſchränkung der gewerblichen Arbeiten
in Straf, Verſorgungs- und Beſchäftigungsanſtalten.

Nach der Begründung der Reſolution durch Abg. Baudert
(Soz.) bemerkt

Abg. Schlumberger (nl.), die meiſten Parteien würden wohl
grundſätzlich mit der Forderung der Reſolution einverſtanden ſein.
Die Sache gehöre jedoch nicht zum Zolltarif und unterſtehe der
Kompetenz der Einzelſtaaten.

Geheimer Oberregierungsrat Dr. Krohne: Für die ver
bündeten Regierungen iſt maßgebend die 1898 erlaſſene Verfügung
über die Gefängnisarbeit, die ein Unterbieten durch Gefängnis-
arbeit unterſagt. Dieſe Arbeiten geſchehen hauptſächlich für die
Verwaltung ſelbſt; der Prozentſatz der Arbeit in Konkurrenz mit den
freien Arbeitern iſt klein und zurückgegangen. Hauptſächlich führen
die Gefangenen Meliorationsarbeiten aus, die ſonſt wegen der
hohen Arbeitslöhne unterbleiben müßten.

Nach weiterer Debatte wird die Reſolution gegen die Stim-
im der Sozialdemokraten, Freiſinnigen und Antiſemiten ab
gelehnt.

Darauf vertagt ſich das Haus.
Sonnabend 1 Uhr: Jnterpellation des Abg. Röſicke- Deſſau

(frſ. Vgg.) betr. die Feſtſtellung des Begriffs Malzgerſte, Fort
ſetzung der heutigen Beratung. Schluß 6 Uhr.

Venceznuela.
Nach einer NewYorker Meldung wird in Waſhington dem

Eintreffen des amerikaniſchen Geſandten in Caracas, Bowen,
nicht vor dem 26. d. M. entgegengeſehen. Da Herr Bowen
bekanntlich mit Aufträgen des Präſidenten Caſtro verſehen iſt,
dürften vor jenem Zeitpunkt über die zwiſchen Deutſchland,
England und Jtalien einerſeits und Venezuela andererſeits
ſchwebenden Angelegenheiten neue weſentliche Tatſachen nicht
zu berichten ſein.

Eine weitere Jlluſtration der Methoden, mit denen Prä-
ſident Caſtro et ſeine Herrſchaft zu ſichern ſucht, wird
durch das folgende Telegramm geliefert:

La Guayra, 15. Jan. Die Zwangsanleihe der Regierung
erweiſt ſich als ein Fehlſchlag, da die Kaufleute zumeiſt verarmt ſind.
Die Regierung hat aber Geld nötig und plant nun eine Hausſteuer
gegen die Beſitzer der Fremden-Kolonie. Jn Caracas fürchtet
man Gewaltmaßregeln, das Leben der Fremden
hält man fürſicher, ihren Beſitz aber fürgefährdet.
Beim deutſchen Konſul Lenz wurde von einem Kaufmann in
Caracas nach der Kontribution telephoniſch angefragt, warum keine
Truppen gelandet würden, zum wenigſten ſei die Anweſenheit einesſtarken Landungskorps vor a Guayra erforderlich, damit die Fremden

gegenüber Caſtros Geldforderungen Rückgrat zeigen könnten.
Nach einer telegraphiſchen Meldung aus Caracas hatPräſident Caſtro ein Dekret erlaſſen, hurch welches Puerto

Villamiſar an der kolumbiſchen Grenze für die Durchfahrt von
Kaffee und anderen Waren durch Maracaibo eröffnet wird.
Es wird ſomit möglich ſein, für Millionen Dollars kolumbiſchen
Kaffee durch Maracaibo auszuführen. Damit würde die
Blockade ein Loch erhalten, das bald wieder zuzuſtopfen den
Verbündeten zweifellos gelingen wird.

Wir verzeichnen noch n Telegramme t
London, 16. Jan. Reuter meldet aus Puerto Cabello Am

14. bei Sonnenuntergang feuerte die „Vineta“ eine
Granate nach dem Fort Lavigia, welche ohne Schaden an
zurichten krepierte. Kommodore Scheder teilte den Behörden durch
den amerikaniſchen Konſul mit, der Grund ſei, daß gegen ſein Verbot
h unermächtigte Perſonen, wie man glaubt Soldaten, beobachtet
wurden.

Er ſagt

Berlin, 16. Jan. Aus Caracas wird gemeldet, daß eine
Anzahl*Deutſcher eine Proteſterklärung gegen die Angriffe derdeutſchen Preſſe gegen das Haus Blohm unten ieben hätte. Das

Haus Blohm erſtrebe durchaus kein Handelsmonopol und ſei
We h nicht im Einverſtändnis mit den demagogiſchen Elementen

enezuelas.

Marvokko.
Der von uns gemeldete Angriff auf die Kabylen imHinterlande von Tanger hat die Dhnne ſehr erbittert und

zur Vereinigung gebracht, was bei der Unzuverläſſigkeit der
marokkaniſchen Garniſon eine nicht zu unterſchätzende Gefahrbedeutet. Aus Marrakeſch haben die Deutſchen auf An
ordnung des Geſandten Hals über Kopf zur Küſte fie
müſſen. Eine Jntervention der Mächte wird ſich unter dieſen
Umſtänden auf die Dauer kaum vermeiden laſſen. Die höchſt
len e Situation wird in folgenden Telegrammen ge

ildert
Tanger, 16. Jan. Es beſtätigt ſich, daß das Vorgehen

gegen die Kabylen auf Grund einer Kollektivnote
der Mächte erfolgte Die Situation iſt bedenklich verſchärft.
Sämtliche Kabylentribus der Umgegend ſollen ſich mit den Zurück
geſchlagenen ſolidariſch erklärt und, 10 000 Mann ſtark, Repreſſalien
angedroht haben. Sie ſind beſonders erbittert durch die brutalen
Plünderungen. Die hieſigen Soldaten ſind abſolut unzuverläſſig. Sie
gerieten über die Beute in Streit und verlangen dreifachen Sold.
Man bewundert in der Kolonie das Phlegma der Mächte.

London, 16. Jan. Wie aus Mogador gemeldet wird, erhielt
der deutſche Vertreter in Mogador vom deutſchen Geſandten in
Tanger den Auftrag, einen Eilboten nach Marrakeſch zu ſchicken
mit dem Befehl an alle deutſchen Bewohner des
Plätzes, ſofort nach Mogador abzureiſen. Jnfolgedeſſen
haben die Deutſchen in Marrakeſch ihre Poſten, ihre kaufmänniſchen
Geſchäfte und ihre geſamte Habe ohne Friſt im Stich zu laſſen. Die
deutſchen Behörden halten alſo die Lage der
Deutſchen im Jnnern für gefahrvoll und wünſchen ſie in
den Küſtenſtädten zu ſehen, wo ihnen im Notfall Hilfe geleiſtet
werden kann.

Pari s, 16. Januar. Einer Privatmeldung aus Tanger zufolge
habe der Sultan am 10. d. Mts. Fez mit drei Miniſtern
heimlich verlaſſen, nachdem er die Unmöglichkeit eingeſehen,
gegen Bu Hamara in Fez ſelbſt zu kämpfen. Man werde nicht erſtaunt
ſein dürfen, wenn der Sultan plötzlich in Caſablanca eintreffe. Der
Korreſpondent des „Journal“ will von dem höchſtgeſtellten
marokkaniſchen Beamten erfahren haben, daß der Sultan ent-
ſchloſſen ſei, abzudanken und daß zwei Miniſter bereits mit
Bu Hamara verhandeln.

Madrid, 16. Jan. Der ſpaniſche Geſandte de Cologan
telegraphiert, daß ſich die Lage in Fez ſtändig beſſert, wenngleich einige
Familien die Stadt verlaſſen haben. Unter die Parteigänger des
Sultans würden Waffen in reichem Maße verteilt.

Tanger, 16. Jan. Vier Kolonnen ſind von Fez aufgebrochen,
und befinden ſich auf dem Marſche nach Tazza die erſte Kolonne wird
von Bu Mohammed, die zweite vom Kriegsminiſter Menebhi, die
dritte von Muley Mohammed, dem Bruder des Sultans, und von
Abdeslam Amvami, die vierte von Muley Alafa und von Mohammed
Amvami befehligt.

mee
Ausland.

OeſterreichUngarn.

Obſtruktion.
Jm öſterreichiſchen Abgeordnetenhaus ſpielen ſich ungefähr

dieſelben unwürdigen Szenen ab, wie noch vor kurzem im
Deutſchen Reichstage. Die Rolle der deutſchen Sozial
demokraten haben in Wien die Czechen übernommen,
die durch unzählige Dringlichkeitsanträge das He verhindern,
produktiv zu arbeiten. Dabei bedienen ſich die Czechen, um
ihre obſtruktionellen Abſichten recht deutlich zu betonen, in ihren
Reden der czechiſchen Sprache die vom größten Teil des
Hauſes gar nicht verſtanden wird. Auf dieſe Weiſe vexlief auch
die Sitzung am Donnerstag völlig reſultatlos, obgleich das
Haus eine bemerkenswerte Ausdauer zeigte.

Zuletzt hielt Abg. Fresl eine dreiſtündige Rede in ezechiſcher
Sprache. Die Alldeutſchen unterbrachen den Redner durch lärmende
Proteſtrufe unter fortwährendem Hinweis auf die Geſchäftsordnungs
widrigkeit ſowie durch Hin- und Herſchieben der Pultdeckel. Nach
wiederholten Ermahnungen, ſich auf die Dringlichkeit zu beſchränken,
entzog der Vizepräſident Kaiſer dem Redner das Wort. Die radikalen
Czechen erhoben großen Lärm, ſchlugen auf die Pultdeckel, Fresl be
nutzte dazu eine Blechtaſſe. Während des Läemens ſchritt der Vize
präſident Kaiſer zur Abſtimmung. Die Dringlichkeit des An-
trages Fresl wurde abgelehnt. Hierauf gelangten zwei
ezechiſch radikale und zwei alldeutſche Dringlichtkeitsanträge, betreffend
die allgemeine Alters- und Jnvaliditäts-Verſicherung, zur gemeinſchaft
lichen Verhandlung. Der czechiſchradikale Abgeordnete Choc nahm
zur Begründung des von ihm geſtellten Dringlichkeitsantrages das
Wort und griff dabei in heftiger Weiſe das Präſidium an.
Vize- Präſident Kaiſer entzog ihm daher das Wort. (Lärmender
Widerſpruch bei den radikalen Czechen.) Es kam zu erregten
Auseinanderſetzungen zwiſchen Czechen und Alldeutſchen vor dem Prä-
ſidententiſche. Der Abg. Fresl ſchrie, gegen den Vizepräſidenten Kaiſer
gewandt „Elender Schuft!“ Die Alldeutſchen Haniſch und Schreiter
verzichteten auf das Wort zur Begründung der Dringlichkeit. Abg.
Kubr begründete in anderthalbſtündiger Rede in ezechiſcher Sprache
die Dringlichkeit ſeines Antrages. Die folgenden ſämtlich deutſchen
Redner gaben kurze Erklärungen ab oder verzichteten auf
das Wort. Nach Mitternacht begann Choc in äzezechiſcher
Sprache das Schlußwort zu halten. Er ſpricht bis
3 Uhr früh. Um dieſe Zeit erſcheinen die Abgeordneten der
Linken faſt vollſtändig im Saal auch die Zentrumsbänke füllen
ſich. Nach dem Schlußwort des Abgeordneten Kubr wird der Dring-
lichkeitsantrag betreffend die Altersverſicherung abgelehnt. Das Haus
verhandelt ſodann den Dringlichkeitsantrag des Abgeordneten Prazek
betreffend den Notſtandstarif für Kunſtdünger und Futtermittel. Der
czechiſche Agrarier Prazek hält eine zweieinhalbſtündige, ſtellen
weiſe kaum hörbare Rede in czechiſcher Sprache, welche
hier und da von den im Saale anweſenden Abgeordneten
der Linken mit Zuwiſchenrufen begleitet wird, worauf
die Czechiſch- Radikalen mit Gegenrufen erwidern. Nach Beendigung der
Rede um 6 Uhr früh und nach einer kurzen Erklärung des deutſchen
Abgeordneten Primaveſi, welcher die Ablehnung befürwortet, wird die
Debatte geſchloſſen. Die deutſchen Generalredner Derſchatta und Hinter
huber verzichten auf das Schlußwort. Bei der Abſtimmung wird die
Dringlichteit abgelehnt. Der Präſident unterbricht ſodann um 6 Uhr
15 Min. früh die Sitzung bis vormittags 10 Uhr.

Um 10 Uhr Freitags, wird die Sitzung von dem
Vizepräſidenten Kaiſer wieder eröffnet. Die Abgeordneten ſind
ſehr zahlreich anweſend. Unter allgemeiner Aufmerkſamkeit
des Hauſes hält Miniſterpräſident Dr. von Körber eine ein
ehende Rede zur Erläuterung des zwiſchen Oeſterreich und
Ingarn abgeſchloſſenen Ausgleichs, des Zolltarifs und anderer

Vereinbarungen.
Es wird beabſichtigt, eine Delegierten verſammlung,

beſtehend aus Vertretern faſt ſämtlicher Parteien des Abge
ordnetenhauſes, einzuberufen, um die r einer
Aenderung der Geſchäfts ordnung feſtzuſetzen
und über die Form, wie dieſelbe durchgeführt werden ſoll,
zu beraten.

Frankreich.

Veh Geitih e kee WegUeber neun tli wurde die Gehaltsſperre verhängt
weil ſie ſich bei Predigten und beim Katechismusunterri rbretoniſchen Sprache bedienten. Viomusnnterrichte der

Afrika.
Von der Somali- Expedition.

Dem „Reuterſchen Bureau“ wird aus Obbia an der Somali
küſte vom 9. ds. gemeldet: Der Befehlshaber der Somaliland
Expedition General Manning iſt hier eingetroffen. Man nimmt
an, daß der vereinigte Einfluß des Generals und des italieniſchen
Vertreters Grafen Lobvatelli eine Aenderung in der Haltung des
Scheichs Juſſuff Ali zu ſtande bringen und den Verſuch des Muüllah,
ſich die Mitwirkung des Scheichs zu ſichern, vereiteln werde.
Geſtern iſt ein Teil des indiſchen Kontingents ausgeſchifft worden.

Aus Nah und Fern.
Von der Kronprinzeſſin von Sachſen. Den W ert der Er

d e des Herrn Giron über die Vorgeſchichte der
lucht der Kronprinzeſſin Luiſe und die ſpäteren Verhandlungen

etreffs einer Rückkehr der Prinzeſſin nach Oeſterreich ſtellt ein
Schreiben als ſehr zweifelhaft hin, das ſüddeutſchen Blättern von
toskaniſcher Seite zugegangen iſt. Es heißt dort u. a.: „Sprach-
lehrer Giron verſucht die Aufgabe, die Erzherzog Joſef im Auftrage
des Kaiſers Franz Joſef in Genf bei ſeiner Schweſter zu erfüllen
hatte, in einem franzöſiſchen Blatte abzuſchwächen. Dieſe Miſſion be
ſtand darin, die Kronprinzeſſin zu bewegen, zurückzukehren, und ihr zu
geſtatton, den Aufenthalt in Oeſterreich-Ungarn, außer Wien, frei
wählen. An dieſen Tatſachen kann von Giron nicht gerüttelt werden.
Es iſt nicht wahr, daß Konprinzeſſin Luiſe ſchon früher, vor Eintritt
Girons in das kronprinzliche Palais in Dresden, ihre Eltern erſuchte,
auf eine Trennung ihrer Ehe mit dem e zu dringen.
Offenkundige, tiefgehende Zwiſtigkeiten kamen zwiſchen der Kron
prinzeſſin und dem Kronprinzen erſt in letzter Zeit, nachdem
Giron ſeine Stelle angetreten, vor, aber ſie waren nicht von
einer Art, welche eine dauernde Trennung hätte herbeiführen
können, denn dem Kronprinzen wurden erſt ſpäter als allen
andern Perſonen viele Einzelheiten bekannt, welche zu einer
Trennung Veranlaſſung hätten geben können, und dieſe Einzel
heiten beweiſen, daß Giron kein Jdealiſt, ſondern ein durch und
durch berechnender, eitler und wenig anmutender Charakter iſt,
während der Kronprinz in ſeiner ſchlimmen Lage nicht nur als
Ehrenmann in der vollſten Bedeutung des Wortes gehandelt hat,
ſondern auch jetzt noch von einer edlen Denkungsart geleitet iſt,
ſodaß ihm oft Handlungen, die im Intereſſe der Staatsraiſon und
des Landes zu geſchehen haben, Schritt um Schrit, wenn es gegen
ſeine Frau geht, die er noch immer tief liebt, abgerungen werden
müſſen. Es iſt nie geleugnet worden, daß, ſobald der Ver
kehr zwiſchen Giron und der Kronprinzeſſin entdeckt
ward, ein wachſames Auge auf die Korreſpondenz der
Kronprinzeſſin gerichtet wurde, und da es ſonſt auch in bürgerlichen
Kreiſen nicht üblich iſt, daß der Sprachlehrer der Kinder der Frau
des Hauſes, hinter dem Rücken des Mannes, ſeine „Morgengrüße“
ſchreibt und die Frau mit „Koſenamen“ und „Du“ anſpricht, ſo
darf doch diejenige Perſon, welche eine derartige rennt zu
fällig entdeckt, ein warnendes Wort zu dieſer Frau und Mutter
ſprechen, wäre es auch die Kronprinzeſſin und künftige Königin von
Sachſen, die Landesmutter, welche den Frauen mit gutem Beiſpiel
vorangehen ſoll. Und wenn der Vater einer ſolchen Frau
bekümmerten Herzens warnend ſeine Stimme erhebt, ſo
iſt dies eine ſo natürliche Sache, das ſicherlich kein rechtlich denkender
Menſch darüber ein Wort verlieren wird. Nur Giron hat, wie
erwieſen iſt, verſucht die Kronprinzeſſin nicht nur gegen ihren Mann,
gegen König Georg von Sachſen, ſondern auch gegen ihre ElternLiſabringen. Wahr iſt und wird ohne Zaudern zugegeben, daß die

Kronprinzeſſin kurz nach ihrer Verheiratung klagte, ſie habe den Hof
in Dresden „anders“, als ſie ihn ſich gedacht, „anders“ als in Wien
und Salzburg gefunden, man ſei da ſo ſtrenge, daß „man die
Worte erſt fünfmal überdenken und dann erſt nicht ausſprechen
darf“. Wahr iſt, daß die Kronprinzeſſin ſpäter klagte, daß ſie nicht
wiſſe, wie ſie es jetzt anfangen ſolle (nach des König Alberts Tode),
ſich durchzuſetzen, da ſie „gar ſo viel gehofmeiſtert werde!“Aber ſie fügte oft hinzu, es ſei ein Glück, da ihr Mann ſo gut ſei
und ſchließlich oft dasſelbe Schickſal mit ihr teile. chtig el daß
nach den letzten Vorgängen und dem bereits erwieſenen Treubruch
die Kronprinzeſſin unſanft im Hauſe der großherzoglichen Eltern
empfangen wurde, und daß die „Szenen“ erheblich ſich verſtärkten
und mit Drohungen von Kloſter und Heilanſtalt endeten, als die
Kronprinzeſſin es war dies das erſte Mal vom Großherzog
verlangte, daß er es beim Kaiſer Franz Joſef durchſetze, daß ihre
Ehe mit dem Kronprinzen aufgelöſt werde, da ſie es jetzt bereue,
damals ihre Einwilligung zu ihrer Verheiratung mit demſelben
gegeben zu haben.

Wieder ein Verbrechen bei Berlin Nicht weit vom Reſtaurant
„Waldkater“ am Tegeler See fand man die Leiche eines über
20 Jahre alten Mädchens mit einer Schußwunde im
Kopfe. Die Leiche war mit Schnee bedeckt, muß alſo ſchon vor
Montag. der den letzten Schneefall brachte, dagelegen haben. Auf
fallend iſt, daß ſich eine Waffe, mit der das Mädchen ſich den töt
lichen Schuß deigebracht haben könnte, bei der Leiche nicht fand
Es iſt ja möglich daß ſie geſtohlen worden iſt, aber es liegen doch
auch ſonſt noch Anzeichen vor, die auf ein Verbrechen ſchließen
laſſen. Der Fund ſteht vielleicht mit folgenden Vorgängen in Ver
bindung. Jn einer Fabrik im Zentrum der Stadt war ein 35 jähriger
Kaufwann Hugo Necker aus Lichtenberg angeſtellt. Dieſer hatte,
obwohl er verheiratet iſt, ein Verhaltnis mit einer 22 Jahre alten
Arbeiterin. Bede blieben am Mittwoch voriger Woche aus der
Fabrik weg und ließen ſeitdem nichts mehr von ſich hören
Frau Necker hatte ihrem Manne und auch dem Mädchen wiederholtVorhaltungen gemacht; ſie wollten aber von der Li bſchaft nicht laſſen.
Am Montag kam nun Recker mit zwei Schuß wunden im Kopfe
in ein hieſi es Krankenbaus. Er ſprach davon, daß er mit einem
pmpgen Mädchen in der Tegeler Forſt geweſen ſei. Das Mädchen

abe ſich in den Kopf geſchoſſen. Da es aber noch nicht ganz tot
geweſen ſei, ſo habe er nachgeholfen und ſich dann ebenfalls zweimal
in den Kopf geſchoſſen, um ſich zu töten. Da er dieſe Abſicht nicht
erreicht habe, ſo ſei er nach Berlin zurückgegangen, um das Kranken
haus aufzuſuchen. Frau Necker meinte dieſer Erzählung gegenüber,
es ſei nichts darauf zu geben, da ihr Mann geineskrank ſei. Die
Perſönlichkeit des Mädchens iſt noch nicht feſtaeſtellt. Die Be
ſchreibung paßt aber auf die verſchwundene Fabrikarbeiterin, eine
gewiſſe Martha K. aus der Reichenbergerſtraße.

Der Raubmordverſuch an dem Bankbeamten Salzwedel zu
Berlin hat am ge rigen Freitag vor dem Schwurgericht des Land
erichts J ſeine Sühne gefunden. Der Angeklagte, Klempnergeſelle
arl Moſer, der, wie wir berichtet haben, am 23. November

v. J. den Bankbeamten Salzwedel in dem in der Friedrichſtraße 99
bele enen Schwertfeger'ſchen Bank und Wechſelgeſchäft z ermorden
verſucht hatte, wurde nach fünfſtündiger Verhand ung zu 15 Jahren
Zuchthaus und Ehrverluſt auf 10 Jahre verurteilt.

Neue Schnelldampfer. Die im letzten Jahre von der „Hamburg-
AmerikaLinie“ in Dienſt geſtellten Doppelſchraubendampfer
„Moltke“ und „Blücher“ wer en im nächſten Sommer in
den Schnelldampferdienſt zwiſchen Hamburg und Rewyork eingeſtellt
werden.

Das Gouvernementsgebäude in Alderſhot niedergebrannk.
Geſtern nacht wurde, wie ſchon kurz gemeldet, das Gouvernements
gebäude zu Alderſhot, in dem ſich die Wohnung des Generals
French, des Kommandeurs des 1. engliſchen Armeefsrps befand,
durch eine Feuersbrunſt zerſtört. Der Amtsſitz des aus dem
Burenkriege allgemein bekannten Generals war vor kurzem erſt
mit großer Pracht neu erbaut worden. Beim Ausbruch des
Brandes befand ſich Lady French gerade beim Souvper und mußte
ſchleunigſt nach dem Churchill Houſe flüchten. Sir John French

ſelbſt war in London wurde aber telegraphiſch nach Adleribot



zurückberufen. Von dem ſchönen Palais ſtehen nur noch die
Mauern, und von der koſtbaren Einrichtung konnten nur wenige
Stücke gerettet werden. Das Feuer iſt wahrſcheinlich dadurch enr-
ſtanden, daß die Röhren der Zentralheizung überhitzt waren und
anſchließende Holzteile in Brand ſetzten.

Die Vermählung der Erzherzogin Eliſabeth Amalia mit dem
Prinzen Alois Liechtenſtein findet am 22. Februar vormittags in der
Pfarrkirche der Hofburg zu Wien ſtatt. Am 20. Februar erfolgt in
der Hofburg die Renuntiation der Erzherzogin.

Die Gerüchte von einer bevorſtehenden Verlobung der
Prinzeſſin Klara von Bayern mit dem erblichen Reichsrat
der Krone Bayerns Theodor Freiherrn von Cramer-Klett ent-
behren, wie uns aus Nü r ne Be t wird, jeder Begründung.

Beendeter Ausſtand. Aus Beuthen i. Oberſchl. wird gemeldet
Der Ausſtand in der Florentinengrube iſt beendet.

Zu der Verhaftung eines Korvetten- Kapitäns in Wilhelms-
haven teilt der „L.A.“ weiter mit, daß die Verhaftung des Offiziers
wegen grober Dienſtvergehen erfolgt iſt. Es handelt ſich
um den KorvettenKapitän z. D. Kayſer, welcher, wie ſchon be
richtet, jetzt bei der Nordſee-Station in Wilhelmshaven in aktiver
Dienſtſtellung verwendet wurde. 8uf offener Straße ſeine Ehefran erſchoſſen hat in Ohligs
der Kaufmann von der Schulenburg. Als ſtreitſüchtiger Menſch
vbekannt, hatte Schulenburg oft Zwiſtigkeiten mit ſeiner Frau. Als
dieſe nun von einem Spaziergange heimkehren wollte, begegnete ihr ihr
Mann in der Nähe des Rathauſes. Schulenburg richtete plötzlich
einen Revolver auf ſeine Frau, ein Schuß krachte, uud die Unglückliche
ar in den Kopf getroffen, ſofort tot zu Boden. Der Gattenmörder
ergriff die Flucht und fuhr mit der Bahn bis Vohwinkel, wo er aber
auf m Bahnhof von dem Stationsbeamten erkannt und feſtgenommen
wurde.

Selbſtgeſtellt. Der verſchwundene Kaſſierer der Spar und Hilfs-
kaſſe zu Schleswig, Johannes Clauſen, hat ſich ſelbſt der Staatsanwalt
ſchaft in Flensburg geſtellt und eingeſtanden, daß er ſeit 20 Jahren
Veruntreuungen im Betrage von ungefähr 100 000 Mark verübt habe.

Ueberfälliger Dampfer. Die Pariſer Vertretung der „American
Line“ erklärt, daß ſie wegen der überfälligen „St. Louis“ völlig ohne
Beſorgnis ſei. Die Verzögerung ſei einem Schaden an der Maſchine
zuzuſchreiben, der das Schiff zweifellos gezwungen habe, die Geſchwindig-
teit der Fahrt zu ermäßigen. Die Jngenieure der Geſellſchaft hätten
vor kurzem konſtatiert, daß die Maſchinen etwas abgenutzt ſeien. Der
Der ſollte deshalb nach dieſer Reiſe einer Reparatur unterzogen
werden.

Exploſion. Freitag abend wurden in Berlin in der Alten
Jakobſtraße in der Putzfederfabrik von Elias durch eine Benzin
Exploſion drei Perſonen ſchwer verletzt.

Streik. Jn einer am Freitag abgehaltenen Verſammlung
der ausſtändigen Arbeiter des Stahlwalzwerkes Wehbach der Berg-
bau und Hütten Aktiengeſellſchaft Friedrichshütte wurde den Ar-
beitern die Wiederaufnahme der Arbeit anheimgeſtellt. Die Werk
verwaltung hat alle Forderungen abgelehnt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Major v. Chelius, Flügeladjutant des Kaiſers und

Militär-Attachs in Rom, iſt in Berlin eingetroffen. Es wäre nicht
unmöglich, daß der muſikaliſch hochbegabte Ofſizier berufen wurde, dem
Jntendanten von Hülſen beratend zur Seite zu ſtehen.

Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen.

x Halle, 17. Januar.
xHie bereits bekannt gegeben, veranſtaltet die Landwirtſchafts

kammer für die Provinz r 7 einen Zyklus von Vor
trägen für praktiſche Landwirte, und zwar ſoll der
ſelbe vom Montag, den 2. Februar bis Sonnabend, den 7 Februar
n Halle im Saale des Verwaltungsgebäudes der Landwirtſchafts

nmer, Kaiſerſtraße 7, ſtattfinden. Die Vorträge beginnen am
ondag, den 2. Februar, vormittags 9 Uhr. Das Honorar, welches

„0 Mark beträgt, kann entweder zugleich bei der Anmeldung an die
Benoſſenſchaftsbank zu Halle eingeſandt oder am 2. Februar im
Vorzimmer des Vortrags-Saales entrichtet werden. Die Quittung
dient zugleich als Legitimation zum Beſuch der Vorträge und iſt
daher ſorgfältig aufzubewahren. Das Verzeichnis der in Ausſicht
genommenen Vorträge iſt folgendes:

1. Direktor W. Biernatzki-Kiel: „Kritiſche Beleuchtung der
etzigen Salpeter Produktion und des Salpeter-Marktes.“

8. Prioatdozent Dr. Bode Halle: „Der Boden der Provinz
chſen und die geologiſch-agronomiſche Kartierung.“

6. Der Vorſteher der Zentralgeflügelzuchtanſtalt der Landwirt
chaftskammer für die Provinz Sachſen, Lektor Beeck
röllwitz: „Bau und Einrichtung praktiſcher Geflügel

älle.“E. Whldorxent Dr. e „Neue Erfahrungen
auf dem Gebiete der Bodenbakteriologie.“

5. Prof. Dr. Cluß-Halle: a) Mitteilungen über die Fort
ſchritte auf dem Gebiete der land wirtſchaftlichen Gewerbe“;
b „Schutzimpfung und Serumbehandlung im Dienſte der
Landwirtſchaft“.

6. Geh. Regierungsrat Prof. Dr. Conrad-Halle:
a) „Kurze Ueberſicht über die Entwickelung des Preis
niveaus in den letzten Jahren.“ b) „Die ſozialdemokratiſchen
Lehren in ihrer neueſten Geſtalt.“

T. Zuchtdirektor von Drathen-Halle: „Der gegen
wärtige Stand und die Ausſichten der Züchtung des ſchweren
Arbeitspferdes in Deutſchland.“

8. Prof. Dr. Diſſelhorſt-Halle: „Die Blutſerum-
behandlung des Milzbrandes.“

9. Prof. Dr. M. Fiſcher-Halle: a) „Nutzungs- und Ge
brauchsthpen nach Formverhältniſſen. und phyſiologiſchen Ge
ſichtspunkten beim Rind, Pferd, Schaf und Schwein“;
b) „Neuere Ergebniſſe auf dem Gebiete der Tierernährung
e den verſchiedenen Haltungszwecken und im Molkerei
weſen.“

10. General-Landſchaftsdirektor Freiherr von Guſtedt-
Berſſel: „Verſchuldung und Entſchuldung des ländlichen
Grundbeſitzes.“

11.
Fiſchgewäſſer.“

12. Geh. Ober-Regierungsrat Prof. Dr. Jul. Kühn-Halle:
„Die wirtſchaftliche Bedeutung der Nutzviehhaltung.“

13. Profeſſor Dr. Hollrung-Halle: a) „Beachtenswerte
Neuerungen dem Gebiete der Pflanzenkrankheiten“;
b) „Ueber die Beziehungen zwiſchen den Witterungsvorgängen
und dem Verhalten der Pflanzen gegen Erkrankungen.“
Prof. Dr. P. Holde fleiß-Halle: a) „Neuere Er
ahrungen beim Getreide und Hackfruchtbau“; b) „Einige
ragen der landwirtſchaftlichen Taxation.“
ittergutsbeſitzer von Loch owPetkus i. Mark: „Wichtige

Erfahrungen auf dem Gebiete der Getreidezüchtung, insbe
r6 der Roggenzüchtung.“

orſteher des Provinzial Obſtgartens, J. Müller-
Diemitz: a) „Die Auswahl der paſſenden Obſtſorten nach
verſchiedenen Gefichtspunkten“; b) „Der Kampf gegen die
in Schädlinge des Obſtbaues aus dem Pflanzen und

ierreiche.“

Prof. Nachtweh-Halle: „Sind Krummſtroh-
Glattſtrohpreſſen einpfehlenswerter
Direktor Dr. Rabe-Halle: „Der dermalige Stand
und die Bedeutung des land wirtſchaftlichen Genoſſenſchafts
weſens in Deutſchland unter ſpezieller Berückſichtigung der
Getreideverkaufs-Genoſſenſchaften.“

o. Prof. Dr. Schneldewind-Halle: „Neuere Er
fahrungen auf dem Gebiete der Düngerlehre.“

14.

15

16

17

58.

oder

Lektor Dr. KlugeHalle: „Der Dorfteich, das rentabelſte

a en

20. Dr. Steinbrück-Harre. Bedeutung und Weſen
einer exakten land wirtſchaftlichen Buchführung“; b) „Agrar-
politiſche Zeitfragen.“
Erſtmalig ſoll in dieſem Jahre, und zwar in der Woche vom

9. bis 14. Februar, der Verſuch gemacht werden, an der Zentral-
Ankaufſtelle einen ſechstägigen Unterrichtskurſus für
Dorfſchmiede und ältere Maſchinenführer ab-
zuhalten. Der Zweck dieſes Kurſus ſoll vornehmlich darin beſtehen,
die Teilnehmer desſelben über die Arbeitsweiſe der ſchwieriger
zuſammengeſetzter land wirtſchaftlichen Maſchinen, über die Be-
handlung und Pflege derſelben, und über die Auswechſelung der
beſonders der Abnutzung unterworfenen Teile nach ihrem Schad-
haftwerden durch neue Reſerveteile aufzuklären. Anmeldungen zu
dieſem Kurſus ſind bis ſpäteſtens zum 2. Februar bei der Land-
wirtſchaftskammer durch Vermittelung des Vorſtandes des zuge-
hörigen land wirtſchaftlichen Vereins zu bewirken.

Die Königliche Strafanſtalt zu Delitzſch ſchreibt für die
Zeit vom 1. April 1903 bis Ende März 1904 folgende Wirt
ſchafts- Bedürfniſſe aus: Erbſen 83500 Kilogramm, weiße
Bohnen 1900 Kilogramm, Linſen 1900 Kilogramm, Vollmilch
15 000 Liter, Butter 200 Kilogramm, Magerkäſe 1300 Kilo-
gramm, Kartoffeln vom 1. April bis 831. Juli 80 000 Kilogramm,
Roggenlangſtroh 3000 Kilogramm. Die Angebote ſind verſiegelt
bis zu dem am Mittwoch, den 21. Januar, vormittags 10 Ubr an
beraumten Termin an die Anſtalt einzureichen. Desgleichen ve
nötigt die Königliche Strafanſtalt zu' Lichtenburg für die
Zeit vom 1. April 1903 bis letzten März 1904 folgende Wirt
ſchaftsBedürfniſſe: Erbſen 9000 Kilogramm, Bohnen 6000 Kilo-
gramm, Linſen 5500 Kilogramm, Vollmilch 33 000 Liter oder
Vollmilch 5000 Liter und Magermilch 56 000 Liter, Käſe 8400
Kilogramm. Der Ausbietungstermin wird am Donnerstag, den
29. Januar, vormittags 10 Uhr ſtattfinden.

Telegrame.
Verlin, 17. Jan. Der im geſtrigen Duell im Grune-

wald verwundete Rechtsanwalt Aye aus Flensburg, Ober
leutnant d. R., iſt inzwiſchen geſtorben.

Paris, 16. Jan. Jn dem heutigen Miniſterrate wurde,
um die Budgetberatung zu beſchleunigen, beſchloſſen, nur an
einem Tage in der Woche, der hierzu freigelaſſen werden ſoll,
Anfragen entgegenzunehmen. Auf r des Miniſters der
Kolonien wurde ferner beſchloſſen, eine Anzahl Schiffe zu entſenden,
um die Regierung bei der Einweihung der Eiſenbahn Djibuti-
Harrar zu vertreten, bei welcher auch der Negus Menelik anweſend in wird. Gleichzeitig wurden die Maßnahmen für

den offiziellen Empfang des Monarchen feſtgeſtellt. Der
Miniſter des Auswärtigen Delcaſſé iſt noch immer leidend und
nahm deshalb an dem Miniſterrate nicht teil.

Venedig, 17. Jan. Aus der Markus-Bibliothek des
Dogen-Palaſtes wurden eiligſt 10000 Bänoe entfernt,
weil infolge erſt jetzt entdeckter früherer Aushöhlungen
Löcher entſtanden ſind.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.

Sonntag, 18. Jannuar:
ſchläge, Sturmwarnung für die Küſten.

Moutag, 19. Jannar Wenig verändert, windig.

Waſſerſtände.

bedeutet ü unteret über, unter Null. an M
Saale.

Halle 16. Jan. 2,05 17. Jan. 2,04 0,01
Trotha 2,44 2,40 0,04*Alsleben 15. Jan. 3,78 16. Jan. 2,44 (0,34
Bernburg 2,40 n 2,03 0,37*Calbe, Obp. 1,98do. Untp. n 2,24 1,68 0,56Unſtrut.
*Straußfurt 15. Jan. 1,50 16. Jan. 1,50)

Moldau.
Budweis 14. Jan. 0,08 15. Jan. 0,00 0,08
Prag 0,58 0,37 0,21Havel.
*Brandenburg 15. Jan 16. Jan.
Oberpegel u 2,22 w 73 0,02Unterpegel v 1,58 v 1,56 0,02*Rathenow

Oberpegel 1,58 1,52 0,06Unterpegel 1,17 a 1,16 0,01*Havelberg n 3,27 3,19 0,08
Elbe.

Pardubitz 14. Jan. 0,25 15. Jan, 0,02 0,23
Brandeis 0,54 0,42 0,12Melnik s 0,46 0.20 025
Leitmeritz n 0,54 0,29 0,25Außig ne eheDresden 15. Jan. 0,68 16. Jan. 1,03 0,35
Torgau 1,78 n 1,55 0,23Wittenberg es 2,78 2,43 0,35Roßlau r 2,34 2,04 0,30*Barby 3,01 t 2,58 0,483Magdeburg n 2,68 2,28 0,40*Tangermünde 3,89 v 3,67 0,22*Wittenberge 3,68 7 3,52 0,16*Lenzen 3,85 3,71 0,14Dömitz v 3,12 v 3,11 0,01*Lauenburg 2,89 2,95 0,062) Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der

Königlichen Elbſtrombau Verwaltung.
Trotha Eisſtand.

Börſen- und Handelsteil.
Tages -Marktberichte.

Berlin, 16. Januar. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen märk.
154.50 155. 50 ab Bahn, Mai 160.50 Roggen märk. 135.00
bis 136.00 ab Bahn. Gerſte, inländ. Futtergerſte 133.00 bis
144.00 klamm mit Geruch 125.00 132.00 ruſſ. 126.00 bis
129.00 Hafer, märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſen. und ſchleſ.
fein 155.00 165.00 mittel 145.00 154. 00 gering 140.00 bis
144.00 gering mit Geruch 134.00 140.00 Mais, amerikan.
mixed 145.00 146.00 Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware
145.00--154.00 Weizenmehl 00 19.75--22.00 Roggenmehl
O und 1 18.00 19.40 Weijßzenkleie 9.50 10.00 Roggenkleie
9.40--9.80 Mittagsbörſe Weizen märk. 154.50 156.00
ab Bahn, Mai 160.50--160.75 Juli 162.00 162. 50 162. 25
Roggen märk. 136.00 ab Bahn, Mai 141.00--141.25 Juli
142.25-- 142.50 Hafer, märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſen.
und ſchleſ. feiner 154.00 164.00 mittel 144.00 153.00
geringer 139.00 143.00 Mai 139.25--139.50 Juli 140.50
bis 140.75 Mais amerikan. mixed 144.00--145. 00 Weizenmehl
00 19.75--22.00 Roggenmehl 0 und 1 18.00--19.40 Mai
18.65 Rüböl, rollend 48.40 48. 50 48. 40 Januar 48.80
Br., Mai 48.70--48. 90 48.70 Oktober 48.90 A. Br. Spiritus
42.00 A. Preiſe um 2x Uhr (nichtamtlich): Weizen Mai 161.00

Juli 162.50 September 163.75 Roggen Mai 141.25
Juli 142.50 September 143.50 Hafer Mai 139.50
Juli 140.75
112.50

Mais Januar 135.00 Mai 113.50 JuliMehl Mai 18.65 Juli 18.75 A. Rüböl loko
49.00 Januar 48.80 Mai 48.70 Oktober 48.90

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.
Notierungsſtelle.

Mild, wolkig, teils heiter, Nieder

Weizen Roggen Gerſte aſerUckermark 146--152 128 136 125 140 136 154
Mittelmark, Priegnitz 146 156 130 136 130 149 132 150
Neumart 146--154 126 136 122 138 140 146
Lauſitz 150 162 131--140 133 144 142 146
Magdeburg 140--145 135 139 133 172 138 147Altmark 140--150 124 134 130 140 135--146
Merſeburg, öſil. d. Mulde 138--144 128 133 129--153 132--149

do. weſtlich der Mulde 142 452 136--143 128--160 136 146

Erfurt 144146 140 n 130Stettin (Bezirk) 150-- 151 132--133 135 140 135 140
Stettin (Platz) 150--151 132--133 0Wè
Anklam (Platz) 146 131 130 136Danzig 153 156 126 128 117-130 124 128
Thorn 146 150 123--131 122--128 132 138
Königsberg i. Pr. 136--147 125 127 110 128 108--120
Allenſtein 144-- 154 118- 1273 117--125 114 120Liegnitz 141--153 130- 133 137-142 124130
Breslau 139 151 127--133 129 142 125-- 132
Glogau 152--153 128--130 133 137-- 140Gbrlitz 140 157 124 152 130 140 126 132
Schweidnitz 141--151 124--132 126 142 122--130
Poſen 146--153 123 126 115--130 129 143
Bromberg 150-151 122-- 123 126 132Bomſt 155 124 130 140Koſten 145--152 122 135 116--120 124--130
Kiel 143 148 125--135 135--138 140 148Hannover Süd 145 150 136--140 140--180 134 136

do. Elbe Weſer 142 7 140do. Weſt 146 138--143 7 127-132Münſterland 152x 142--147 145 131 139Weſtf. Jndnuſtriebezirke 149--157 136 144 127--135 141 149
Sauerland 145-- 147 135--142 130 138 135--140Paderbornerland 146-149 135— 140 1409 119-12
Kaſſel 146 147 142-- 143 140 160 137- 1428

n h e Bern aogera 5 g. p. l. 712 g p. I. P. I. g. p-Berlin 155 r i 145 eKönigsberg i. Pr. 150 128 a 123Breslau 152 133 142 132Poſen 153 126 130 136Hannover 150 140 180 156Neuß 154 137 7 133Mannheim 167 145 7 140Hamburg 150 139 SRaps: Breslau 200
c) Weltmarktpreiſeauf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark ver Tonne einſchl.

Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts
unterſchiede.

am 16. Jan., am 15. Jan.
Von Newyork nach Berlin Weizen loko 815 Cts. Art 168,25 167,50

Thicago Mai 77 Cts. 172,50Jn Liverpool frei März 6 ſh. 2 d. „173,75 174,25
Von Odeſſa nach loko 86 Kop. 164,00 164,50

Riga v loko 91 Kop.Jn Paris. Jan. 22,15 fes.Von Amſterdam nach Köln hl. fl.
Newyork nach Berlin Roggen loko 59 Cts.

Odeſſa loko 70 Kop.Riga loko 77 Kop 149,25 149,25Amſterdam nach Köln. März hl. fl.
Newyork nach Berlin Mais Jan. 59 Cts. 121,90 120,25

Halle a. S., 17. Jan. Bericht über Heu, Stroh 1e., mit
geteilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für 50 kg und
zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 2,00
in einzelnen Fuhren 2,25

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh
1,50 Weizenſtroh 1,40 zu Streuzwecken bei Partien
Roggenſtroh 1,50 Weizenſtroh 1,50 in einzelnen Fuhren
Roggenſtroh 1,70 Weizenſtroh 1,70 Breitdruſch in einzelnen
Fuhren 1,70

Wiefſenheu, bei Partien hieſiges oder Thüringer beſte Sorten
3,25 minderwertige Sorten 2,50--3,00 in einzelnen Fuhren
hieſiges oder Thüringer 3,50 minderwertige Sorten 2,50-—3,00

Kleehen, bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,00 bis
3,25 minderwerthige Sorten 2,50--2,80 in einzelnen Fuhren:
erſter Schnitt, beſte Sorten 3,50 minderwertige Sorten 2,50 bis

167.75 169.25
18025 180,75
14000 14050
14275 143 25

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,20 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,60

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 1,80 bis
2,00 im einzelnen vom Lager hier: 2,30 2,50

Futtermöhren: 1,25

Waren- und Produktenberichte.
Getreide

Hamburg, 16. Januar. Weizen ſtetig, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 148--150. Hard Winter Nr. 2 JanuarAblad. 128. Roggen
ruhig, ſüdruſſiſcher feſt, 9 Pud 20/25, Januar-Abladung 10, holſteiniſcher
und mecklenburgiſcher 138 142. Mais feſt, 126-130, runder
Hafer feſt, Gerſte feſt.

Wien, 16. Januar. Weizen ver Frühjahr 7,82 Gd., 7.83 Br.,
per MaiJuni Gd., Br. Roggen per Frühjahr 6,67 Gd., 6,68
Br., per MaiJuni Gd., Br. Mais per MaiJuni Gd.,

Br. Hafer per Frühjahr 6,40 Gd., 6,42 Br.
Peſt, 16. Januar. Weizen loco ſtill, do. per April 7,73 Gd.,

7,74 Br. Roggen per April 6,69 Gd., 6,70 Br. Hafer per April
6,18 Gd., 6,19 Br. Mais per Mai 5,82 Gd., 5,83 Br.

Autwerpen, 16. Jan. Weizen ſteigend, Roggen behauptet, Hafer
behauptet, Gerſte behautpet.
b London, 16. Januar. An der Küſte Weizenladung ange
oten.

Amſterdam, 16. Januar. Weizen auf Termine geſchäftslos,
do. per März do. per Mai Roggen auf Termine ge
ſchäftslos, do. per März do. per Mai

Paris, 16. Januar. (Anfang.) Weizen feſt, per Januar
22,05, per Februar 22,35, per März April 22,55, per März Juni
22,55. Roggen ruhig, per Januar 16,50, per März-Juni 16,75.

Paris, 16. Januar. (Schluß.) Weizen beh., per Januar 22,05,
per Februar 22,35, per März April 22,55, per März Juni 22,60.
Roggen ruhig, per Januar 16,50, per MärzJuni 16,65.

New York, 16. Januar. (Telegramm.) Rother Winter-Weizen
loco 817 per Januar per Mai 82 per Juli 79 per Sept.

Mais per Januar 59 per Mai 49 per Juli 48* Mehl
3,05-—3,10. Getreidefracht 1x.

Chicago, 16. Januar. (Telegr.) Weizen per Januar per
Mai 78 Mais per Mai 44!/,.

Naps.
Hamburg, 16. Januar. Rapsſaat. Holſt., mecklenburgiſcher u.

niederelber 190 195 Mk.
Gucker.

Hamburg, 16. Januar. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker
1. Produkt Baſis 88 Rendement neue Uſance, frei an Bord. Ham

Peckolt& BRaalce, Bankgeschäſt, Halle a. S., Riebeckplatz, An- u. Verkaut von Wertpapievren, Einlös ung von Coupons, Verains an
von Bareinlagen, Conto-Corrent-, Wechsel-, Uypothekenverkehr-
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viteg er Januar T5,15, per Marz 16,80, per Mai 16,45, per Auguſt
16,90, per Oktober 18,00, per Dezember 17,95. i

London, 16. Januar. 969/ Proz. JavaZucker loco 94 nominell,
Rüben Rohzucker loco 8 ſh. 1 nach Mattigkeit.

Hamburg, 16. Januar. Nachmittags. KaffeeTerminNotierungen.
Nur für Good average Santos. Januar 26 März 27, Mai 27
September 28 (Alles Geld.) Tendenz Behauptet.

Amſterdam, 16. Januar. Java-Kaffee good ordinary 34.
Havre, 16. Januar. Kaffee. (Anfangsbericht). Kaffee in New

york ſchloß kaum ſtetig, unverändert bis 5 Punkte niedriger. Zufuhren
in Rio 5000, in Santos 21 000 Sack für geſtern.

Havre, 16. Januar. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average
Santos Januar 32,25, März 32,50, Mai 33,00, September 34,00,
Dezember 34,75. Tendenz: Kaum behauptet.

Petroleum
Hamburg, 16. Januar. Petroleum feſt. Standard white

loco 7,05 Br.
Antwerpen, 16. Januar. Petroleum. Raff. Type weiß loko

21 bez., Br., do. per Januar 21 Br., do. per Februar 21 Br., do.
per März 212 Br. Tendenz: Feſt.

New-York, 16. Januar. (Telegramm.) Petroleum Standard
white in NewYork 8,30 do. in Philadelphia 8,25, do. (in Refined
Caſes) 10,60 do. Credit Balances at Oil City 1,54.

Spiritus.
Nordhanuſen, 16. Jan. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.105--106 Ltr.) 57,50--59,50 Mk. Branntwein 45 Vol.e/o für 100

ogr. (106--107 Ltr.) 63,50-—-65,50 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notiert.

Hamburg, 16. Janur. Spiritus ſtill, Januar 12 Br., 12 G.,
Januar Februar 12 Br., 12 G., Februar März 12 Br., 12 G.,
März-April 12x Br., 12 G.

Paris, 16. Januar. (Anfangsbericht.) Spiritus matt, Januar
48,75, Februar 44,25, Mai- Auguſt 45,75, September- Dezember 40,265.Paris, 16. Jan., (Schlußtericht) Spiritus träge, Januar 43,75,

Februar 44,25, Mai Auguſt 45,00, September Dezember 39,75.
Häülſenfrüchte,

Magdeburg, 16. Januar. Erbſen, gelbe zum Kochen, 18,00 bis
22,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 22,00-—36,00 Mk., Linſen 17,00 bis
32,00 Mk. alles für 100 kg.

Da da FettHamburg, 16. Januar. Rübbl ruhig, loco 49,00.
Köln, 16. Januar. Rüböl loco 52,50, Mai 50,50.
Amſterdam, 16. Januar. Leinöl loco 25 Januar 256,

März Mai 24 Juni Auguſt 237/,, Sept.Dez. 28
Hamburg, 15. Januar. Schmalz. Amerik. Steam 53 Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's 54 Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. 54 Mk., do. do. Choice Grocery 53 Mk., div.

ung S Alles S e C newYork, 16. Januar. (Telegramm. ma ernſteam10,45, do. Rohe und Brothers 10 n e
Paris, 16. Januar. (SchlußBericht.) Rüböl träge, Jan. 54,00,

Februar 54,00, März April 54,75, Mui Auguſt 55,75.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.Berlin, 16. Januar. ar Mk., Kartoffelmehl
17,50 Mk., feuchte Stärke 9,50 Mk.

Hamburg, 15. Januar. Kartoffelſtärke 179, 18 Mk., Lieferung
FebruarMärz 172 18 Mk., Kartoffelmehl, prompt 17 171 Mk.,
Lieferung Febr. März 174 17 Mk., SuperiorStärke 18- 16 Mk.,
SuperiorMehl 18-—18 Mk. per 100 Kilogramm.

NMagdeburg, 16. Januar. Eßkartoffeln 5,00-—6,00 Mk. für
100 kg.

Fleiſch. Butter. Eier
Magdeburg, 16. Januar. Rindfleiſch im Großhandel 0,95 bis

1,04 Mk., von der Keule 1,40—1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20-—1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,40-1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,30— 1,50 Mk., Hammel
fleiſch 1,830-1,50 Mk., Speck, geräuch., 1,60 1,80 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 4,00-4,80 Mk.

iſche.Hamburg, 15. Januar. S heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Pfund Steinbutt, und mittel 140--150 Pfg.,kleine 90- 125 Pfg., Seezungen, große 140--155 Pfg., kleine 115 bis

120 Pfg., däniſche 120-130 Pfg., Kleiße, große 75—85 Pfg., kleine
45--60 Pfg., Rotzungen 40-—50 Pfg., Schollen, große 50—55 Pfg.,

mittel 45--50 Pfg., kleine 30-—35 Pfg., lebende Karpfen 85 Pfg.,
Schellfiſche, große 32—40 Pfg., mittel 30—35 Pfg., kleine 15 25
Pfg., Cabliau, große 18-22 Pfg., kleine 14—18 Pfg., Seehechte 28-—32
Pfg., Lengfiſch 11--12 Pfg., Blauſiſch 11--13 Pfg., Knurrhähne 7 bis
10 Pfg., Dorſch 10--22 Pfg., Rochen 8-9 Pfg., Elblachs 350 Pfg.,
Lachs, rothfl,, 340 Pfg., Silberlachs Pfg., Lachsforellen
110--250 Pfg., Zander 55--80 Pfg., Flußhechte 45-—55 Pfg., Schnepel

30--40 Barſe 30lebende e h 35 Pfs. Brachſen 30-86 Pfg. Hummern,
Stroh. Hen.

Magdeburg, 16. Januar. Richtſtroh 4,00-5,00 Mk., Krumm
ſtroh 3,00-—3,50 Mk., Heu 6,00--7,50 Mk. für 100 kg.

Baumwolle und Wolle. ut h 16. Januar. Baumwolle. Stetig. Upland middling
oco 4 Pfg.Antwerpen, 16. Jan. Wolle. LaPlataZug Type B. März
4,92x Käufer, Oktober 4,97x Käufer. Behauptet.

Havre, 15. Januar. 31 Uhr. Wolle. Januar 1665,50, Juli
152,50. Tendenz Ruhig.

Liverpool, 16. Januar. (SchlußBericht.) Baumwolle. Um
ſatz 8000 Vallen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.
Tendenz: Feſter.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Stetig.
Per Januar 4,77 Verk.Preis,ſPer JuniJuli 4,78 Küäuferpreis,

Febr. 4,77 Verk.-Preis, uſt 4,78 Verk.-Preis.
r 4,77 Verk.-Preis, Aug ept. 4,70

März- April 4,77 Verk.-Preis, Sept.Okt. 4,5
Mai 4,78 Verk.-Preis Okt.- Nov. 4,40

MaiJuni 4,78 Käuferpreis,
Metalle.

Amſterdam, 16. Januar. r 774.
London, 16. Jan. Silber 217/5 Lſtrl., ChiliKupfer 5316 gſt

per 3 Monate 53 Lſtrl., Blei ſpan. 11 Lſtrl., engl. 11 L
Zinn 129 Lſtrl., Zink 20 L

Glasgow, 16. Januar. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 53 sh. 9 d. Warrants Middlesborough 47 sh. 7x d.

Düngemittel.
Hamburg, 15. Januar. ile-Salpeter.) Loco ab

Lager 8,85.

Rio de Janeiro, 15. Januar. Wechſel auf London 11

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr Walther Gebensleben;
für Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Beuthnerz
für den Börſen- und Handelstetl: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern ledigk9
„Anu die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

G G S
Friedmann Wei s t o e KkK, Bankgesehäft, Halle a. S., Leipzigerstrasse 12.
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Für die Inſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle a. S. V a VWelloge.
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